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Verlegenheiten und Troſt. 


Der neue. Geſetzentwurf zur Bildung der Er en 
n darum ſehr een weil er 5 
mmerparteien ſammt 1 nders in die vollſtändi 
Verlegenheit bringt. N ra 


Die überköniglich gefinnte Kreuzzeitungspartei iſt in 


Er euren haben. Ihr iſt es in der That e 
ſchuften der Ritter, welche die Wahlkörver dazu lein 
ſollen. Sie mill das Mittel, aber nicht den Zweck 
Wehl und Aeftligen Wahlkörper find ihr Alles, die 
Wa Des tas, Recht in der Kammer iſt ihr gleich⸗ 


ig ernennen 
Kör t tritt cr bergen. 5 5 
i utrag der Regierung ſchuurſtracks 


n glaube ja nicht, dag 5 a 
mit 122 Regierung zufrieben inne Kreuzzeitungspartei 


eg dle Gründſteuerausgleichung der Verzweiflung 
drohenden Anzuge iſt. Er ruft aus: „A 


Berlin, Freitag, den 30. April 


1852. 


doch noch der Bruch mit der Revolution vollzogen, 
deſſen wir uns gerühmt haben!“ Er klagt ganz A 
merlich darüber, daß man immer noch „gleich“ machen 
wolle. — — Man täuſche ſich ja nicht! Dieſen Geiſtern 
iſt es nicht um die Ehre der Pairſchaften und derglei⸗ 
chen Dinge leerer Würden und todtgeborner Macht zu 
thun, ſondern Geld, Geld und Geld iſt die Loſung. 
Steuerfreiheit iſt der Gott, den ſie anbeten. Für die 
Steuerfreiheit werfen ſie Alles hin. Kammern, Rechte, 
Pairſchaften, Gerechtſame und dergleichen Dinge, die 
nicht klingende Münze ſind. Nur weil ſie die Steuer⸗ 
freiheit erhalten wollen, nur darum umlagern ſie die 
Körperſchaften der Geſetzgebung. Ritterſchaftliche Ver⸗ 
bände, Adelskorporationen mit Vorrechten begabt, mit 
politiſchen Rechten ausgeſtattet ſind nur Mittel zum 
Zweck, ſind nur die wünſchenswerthen Vorſtufen, durch 
welche man die drohende Steuerausgleichung abwen⸗ 

will. i 
ie Es wird daher die Kreuzzeitungspartei gewaltig 
in die Enge getrieben durch die Geſetzesvorlage, nach 
welcher es der Regierung anheimgegeben, iſt, ſich eine 
Macht nöthigenfalls auch ohne die Adelskorporationen 
und Mitterſchaftsverbände in einer zu ſchaffenden Erſten 

am mer zu bilden. 

icht minder geräth die Bethmann ⸗Hollweg ſche 
Partei in Verlegenheit. Sie, die ſich einbildet, daß eine 
Pairskammer mit entſcheidenden Rechten ein lebendiges 
Mittelglied zwichen Nation und Thron bilden werde, 
fie hat erſt jüngſt in der Kammer einen Triumph da⸗ 
durch gefeiert, daß fe die lebenslängliche Ernennung, 
das ſogenannte Koppe ſſche Amendement durchgeſetzt hat, 
gegen welches ſich Anfangs das Minifterium ausgeſpro⸗ 
chen. Sie denkt ſich unter Pairs eine Art unabhängi⸗ 
ger Rathgeber der Krone und Protektoren des Volkes 
gegenüber den ehwanigen Uebergriffen einer Regierung. 
Nun wird ihr ein Plan vorgelegt, nach welchem offen⸗ 


bar die Erſte Kammer ganz und gar eine Schöpfung 
der Regierung ſein wird, Pairs, nicht durch verfaſſungs⸗ 
mäßig garantirte Rechte, ſondern durch Anordnungen 
hervorgerufen, die möglicherweiſe wieder durch neue An⸗ 
ordnungen umgeſtaltet werden können. — Dieſe Partei 
kommt nun in die unglückliche Lage, aus wirklicher kö⸗ 
niglicher Geſinnung gegen die königliche Vorlage ſtim⸗ 
men zu müſſen. "2 } 

Ja in noch größere Verwirrung geräth die konſtitu⸗ 
tionelle Opposition. — Bereits jetzt war fie in Bezug 
auf die Pairskammer in zwei Fraktionen gefpalten, die 
ſich nicht vereinigen konnten. Sie ſtanden zwiſchen zwei 
Feuern, ſie hatten nur die Wahl, ſich entweder der 
Büreaukratie oder der Junkerpartel zu ergeben und ſie 
theilten ſich nach der einen und der andern Ste hin, 
nicht aus Zuneigung für die eine, ſondern aus Abnei⸗ 
gung gegen die andere Seite. Die die meiſte Angſt vor 
der Büreaukratie haben, liefen geradeswegs den Jun⸗ 
kern in die Arme, diejenigen, welchen vor den Junkern 
graute, eilten hinter das Schutzdach der Büreaukratie. 
Sie alle waren von dem Gedanken beſeelt, das kleinſte 
von zwei Uebeln zu wählen. — War dies aber ſchon 
bisher, ſo wird es erſt recht mit dem vorliegenden Ge⸗ 
ſetzentwurf der Fall ſein. Dieſer Entwurf enthält eigent⸗ 
lich gar nichts, was einen Einblick in die Geſtaltung 
der Dinge gewährt, weder in Bezug auf Perſonen noch 
auf die Zeit der Ernennungen, noch auf die Eigen⸗ 
ſchaften oder Qualifikationen. Er giebt allen Befürch⸗ 
tungen und allen Hoffnungen Raum und wenn es 
wahr iſt, daß es keine Partei im Lande giebt, die mehr 
vom Alp der Befürchtungen und vom Irrlicht der Hoff⸗ 
nungen zu leiden hat, als die konſtitutionelle, ſo können 
wir uns ihr Leid bei dieſem Geſetzentwurf, der ſie von 
einer Seite zur andern hinſchleudert, recht lebhaft vor⸗ 

ellen. = HERR 

f 8 eine Partei im Lande giebt es, die mit ſtillem 
Behagen auf all das blickt. Es iſt dies die Partei 
des Volkes. Es erregt Behagen in uns, wenn wir 
das Abmühen der Leute ſehen, eine Pairſchaft zu ma⸗ 
chen, die einmal in Preußen nicht naturgemäß iſt. Durch 
Kunſt und Gunſt laſſen ſich nicht lebendige Geſtaltun⸗ 
gen ſchaffen, wo das Leben nicht vorgearbeitet hat. — 
Und iſt es uns auch nicht ein erfreulicher Anblick, das 
Vaterland unter all' den Experimenten einer Kunſtpo⸗ 
litik eine Zeitlang dulden zu ſehen, ſo gewährt es uns 
doch den Troſt, daß all' dieſe Künſteleien eines leichten 
Todes entſchlummern werden, wenn einſt ein neues 
Leben erwacht. ; 

Und dieſer Troſt iſt für unſere Tage immerhin ein 
Gewinn. 


5 Berlin, den 29 April. 

— Der heutige „St.⸗A.“ enthält das Geſetz, die Abände⸗ 
rung mehrerer Beſtimmungen in den Militärſtrafgeſetzen be⸗ 
treffend, vom 15. April 1852. 

— Die Frankfurter Regierung veröffentlicht eine Bekannt⸗ 
machung vom 15. April d., betreffend die Taxe für die Chi⸗ 
rurgengehülfen. 8 
Die 2. Kammer berieth heute über das Geſetz, betr. die 
vorläufige Straffeſtſetzung bei Uebertretungen. Das Geſetz hat 
keine Anwendung auf die Rheinprovinz, und es wird von dem 
Abg. Delius beantragt, auch Weſtphalen auszunehmen. Bei 


der Debatte über dieſen Antrag meinte Hr. v. Manteuffel, man 
thue dem Geſetze Unrecht, wenn man es zu provinziell auffaßt. 
Ich habe ein beſcheidenes Beſitzthum, ſagte der Miniſter, wo ich 
mit den Bauern auf gutem Fuße ſtehe. Bei meinem letzten 
Beſuch dort trat mich ein Bauer an, der mir ſagte; er ſei nach 
der Kreisſtadt, die ungefähr drei Meilen von ſeinem Wohnort 
entfernt war, wegen einer Polizeiübertretung geladen worden; 
ich möge ihn doch von dieſem Gange entbinden, er wolle da⸗ 
gegen gern nicht bloß die einfache, ſondern ſogar die doppelte 
Strafe bezahlen. Ich erwiderte ihm: eine ſolche Entbindung 
ſtände nicht in meiner Befugniß, doch dachte ich, dieſer Gang 
ſei ſo viel Werth, als die doppelte Strafe. Der Bauer ant⸗ 
wortete mir: mit dem Gange ſei es nicht allein abgemacht, er 
müſſe nicht blos bezahlen, ſondern beim Bezahlen an der Kaſſe 
noch lange warten. Wenn das der Fall iſt, warum beſchweren 
Sie ſich denn nicht? fragte ich ihn. Der Bauer antwortete: 
ich habe mich einmal beſchwert, aber nie wieder. Das von 
uns vorgeſchlagene Geſetz will, daß eine polizeiliche Strafange⸗ 
legenheit an Ort und Stelle abgemacht werde. — Abg. Wentzel: 
Ich beklage, daß der Bauer ſich nicht an einen Rechts verſtän⸗ 
digen gewendet hat; der würde ihm keine Spitzfindigkeiten vor⸗ 
emacht haben, wie man wohl von den Rechtsverſtändigen das 
Borurtheil hat, ſondern ihm geſagt haben, daß, wenn er zur 
anberaumten Stunde nicht erſcheint, in contumaciam erkannt 
wird. Er konnte ſich alſo den Weg ſparen. Befremdend iſt 
es aber, daß der Bauer geſagt hat, Beſchwerden helfen nichts, 
und daß der Herr Miniſterpräſident daraus nicht zu ſolchen 
Maßregeln Veranlaſſung genommen hat, daß die Beſchwerden 
etwas helfen. — Hr. v. M. erwiderte, daß er in ſeiner Ant⸗ 
wort an den Bauer das Rechte getroffen; er habe nur, um 
die Kammer nicht zu ſehr mit der kleinen Begebenheit zu be⸗ 
helligen, nicht das ganze Geſpräch mitgetheilt. 
Der von den Abtheilungen der 2. Kammer gewählten 
Kommiſſion zur Berathung der Pairie gehören 17 Mitglieder 
der 1 4 der wi an. n 
— Die Kommiſſion der 2. Kammer für das d 
beantragt mit 8 Sti ) BR ordnung 
vom II. März 1850, als für alle Gemeinden der Monarchie 
maßgebend aufgegeben und die Geſetzgebung bezüglich der 
Gemeindeverhältniſſe für Stadt und Land, und provinziell ge⸗ 
ſondert, behandelt werde.“ 
— Aus Oberſchleſten wird bei Gelegenheit der Beſprechun 
der mehrfachen religiöſen Miſſionen * Geienwan Ka der 
ſehr zu beherzigende Wunſch laut, es möchte doch durch ärztliche 
Miſſionen das körperliche Wohl der ärmeren ländlichen Bevöl⸗ 
kerung auf gleiche Weiſe berückſichtigt werden. 1 
— In Potsdam iſt jetzt gleichfalls der Wunſch wege ge⸗ 
worden, die Stadt ed zu machen. 
— In Schweibuig if, wie früher u Polsdam, die Bildung 
eines Gewerberaths an der Theilnahmloſigkeit der Intereſſenten 
eſcheitert. . ® 
9285 Das Haſſenpflug ſche Organ, die „Kaſſ. Ztg.“, ſagt bei 
Beſprechung des H. ſchen Prozeſſes: „Nun, wir werden ſehen, 
wie es mit der Unabhängigkeit der preußiſchen Juſtiz ſteht, in 
der erwähnten Sache könnten ſich leicht von links und rechts, 
von oben und unten Einflüſſe geltend zu machen ſuchen, die 
dem ah „gernent zu Liebe, keinem zu Leide“ ſchnurſtracks 
zuwiderliefen“ f ; f A 
Der „6. Kort.“ ſchreibt man don hier? „In der An⸗ 
gelegenheit, welche den bekannten Streit zwiſchen dem Herrn 
Miniſter Präſidenten und dem hieſtgen Magiſtrat veranlaßt hat, 
iſt eine Sitzung gehalten worden, welche auch der Miniſter des 
Junern, der Miniſter des Handels und mehrere andere hohe 
Beamte beigewohnt haben. Die ganze Angelegenheit iſt in die⸗ 
ſer Sitzung genau erörtert: worden. Wegen eines Punktes, 
daß nämlich die betreffende Magiſtratsperſon gegen die dama⸗ 
lige Bewilligung von 200 Thls. für die Schleswig⸗Holſteiner 
aus einer Innungskaſſe keinen Eluſpruch erhoben habe, weil 


nungsſtatuten für keine Zwecke, welche auße 
3 = Mace, Geld verwendet werden a Fe 
keine gende Rechtfertigung heraus.“ j ! 
— Wi; beſprachen in dem Leitarlikel unſerer Sonntogenumimler! 
eine Stelle aus dem „Jahrbuch der wömiſch⸗katholiſchen Kirche“ 
welche wir Anſtand nahmen, wortlich abzudrucken, weil das 
„Jahrbuch“ eben eonſiscirt worden war. Obgleich ber Abdruck 
in dem Juſammenhange, in welchem wir denſelben beabſich⸗ 
ligten, gewiß nicht ſtrafhar geweſen wäre, fo ſchien uns doch 
eine ſolche Vorſicht bei den gegenwärtigen Preßverhältniſſen 
nothwendig. Inzwiſchen finden wir die qu. Stelle in einer 
miniſteriellen Zeitung abgedruckt, welche zwar auch vermuthet, 
raß dieſelbe die Peranlaſſung zu der Beſchlagnahme gegeben, 
fie aber aus dem Grunde ohne Bedenken veröffentlicht, weil das 
Buch ſchon in vielen Händen fein dürfte. Wir wollen daher 
auch jene mehr als merkwürdige Stelle unſern Leſern nicht 
vorenſhalten. Sie lautet: „Seit der Zeit, wo jener entlau⸗ 
fene Mönch, welchen verblendete Sektirer den „großen Re⸗ 
formafor“ du nennen belieben, getrieben von den böſen Gei⸗ 
ſtern des Eigendünkels und des Spottes, der Selbſt⸗ 
ſucht und der Wolluſt, von der alleinſeligmachenden Kirche 
abgefallen iſt, und habgierige Bürften die der giftigen Schlange 
eich ſchillernde Fahne der ſogenannten Gewiſſensfreiheit ents 
falteten, um unter dieſem verruchten Panier nicht allein 
ihr Gewiſſen von Sitte, Zucht und Ordnung zu befteien, 
ſondern auch um die irdiſchen Güter der Kirche zu rauben 
und zu plündern, — ſeit dieſer Zeit hat die Geſchichte die 
abenteuerlichſten Sekten unter dem ufurpirten Namen von Her 
ligionsgeſellſchaften entſtehen und wieder untergehen fehen.“ — 
Unſere Leſer werden ſicherlich darin mit uns übereinſtimmen, 
daß eine ſolche Sprache bei uns noch nicht Phet den iſt. 
(n) Die ſeit dem 15. Oktober unter der Direftion des che: 
maligen Minister Hanſemann hier beſtehende Diskonto⸗Geſell⸗ 
The veröffentlicht jetzt die Reſultate der erſten Quartal⸗Bilanz 
die diesmal ſtatutenmäßig von der Geſchäftseröffnung an datirt. 
Danach war Zugang an Mitgliedern ſeit dem 15. Okt. 441; 
Zahl der Mitglieder überhaupt 677. Die Dividende für dieſe 
Zeit beträgt auf 164,340 Thlr., Baareinlage 3122 Thlr 14 
Sgr. oder 1%, Prozent. Verwallungskoſten waren nur 2434 
Thlr. 11 Sgr. — Eine nähere Einſicht (ſiehe Inſerate) zeigt, 
welche glückliche Erfolge, namentlich für Gewerbtreibende, auch 
eine Privatgeſellſchaft erzielen kann, wenn fie durch den Kredit 
der reichen und vermögenden Mitglieder auch den minder wohl⸗ 
habenden die ſonſt ſolide find, Kredit verſchafft und wie billig 
ie verwaltet werden kann. 8 
1 Seit wenigen Tagen eriſtirt eine Direkte Verbindung zwi⸗ 
ſchen Frankfurt . M. und Berlin, nachdem die Strecke von 
Frankfurt bis Kaffel gänzlich dem Verkehr übergeben worden. 
Auf der anhaltiſchen Bahn kam geſtern der erſte direkte Zug, 
mit Blumen ge ed in Berlin an. l 5 
i 5 Der am 18. Auguſt v. J. verſtorbenen berühmten Schau⸗ 
De Amalie Wolff it am vergangenen Charfteitag auf 
Herrn alte itskirchhof vor dem Halleschen Thor ein von 
. N babies Denkmal geſetzt worden. Vs: 
Been de, Beate denen zan Migliee, Ds 
altun 35 812 nf ! { 
Baht 59 85 Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
„l. Morgen (Freitag) 
Theater eine eneſtzvorſte 
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rogramm heben wir herauß Die Nacht im Wolde, eine 
. e 1 eſem Abend zum erſten Male 
gegeben wird. In det Dierette: „Per Sänger und ber hei 
der“ wird Hr. Saalbach, der kürzt el 
Beifall hatte, als Stracks auftreten. den Sglaß nach des 
vielbelachte komiſche Ballet: „Alte und neue nacht 


L Bei der heute fortgeſetzten Zi hung 8 * Klaſſe 105. 


k. Klaſſenlotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thaler auf 
Nr, 24,359 nach Stettin bei Wilsnach; 1 Gewinn von 2000 
Thlr. auf Nr. 64,586 nach Krefeld bei Meyer; 30 Gewinne 
zu 1000 Thls fielen auf Nr. 1332. 3075. 3267. 3286. 10,546. 
13,863. 18,711. 19494. 21,181. 21,336. 25,704. 25.938. 
26,190. 27,450. 32,288. 33,283. 33,456. 33,589. 35,913. 
41,270. 49,228. 57,162. 59,198. 60,445. 63,971. 67,162. 
71581. 75,440, 15,639 und 70,007; 48 Gewinne zu 500 
Thlr. auf Ar, 676. 872. 1329. 2388. 3006. 5335. 5482. 
5818. 6940. 11,458. 11,660. 12,288. 14,285. 15,884. 20,417. 
20,691. 22,033. 22,138. 26,680. 30,513. 32,020. 32,148. 
33.350. 37,056. 38,343. 39,995. 40,674. 41,086. 45,645. 
46,542. 47,298. 47,856. 49,587. 50,749. 55,239. 57,574. 
57,952. 58,587. 60,263. 63,167. 63,222. 64,493. 70,507. 
71/810. 14,009. 74,982, 75,905. und 78,702; 51 Gewinne 
zu 200 Rthlr. auf Nr. 196. 231. 1226. 1488. 2641. 3687. 
5888. 6606. 8904. 10,265. 10,735. 11,149. 12,585. 13,389. 
14,707. 15,200. 15,905. 16,874. 17,482. 19,339. 21,853, 
22,135. 22,451. 23,794. 27,790. 28,044. 32,715. 34,087. 
38,051. 38,867. 39,679. 40,725. 41,970. 43,586. 44,091. 
44,111, 44,958. 45,213. 53,260. 53,202. 55,764. 55,912. 
60,371. 69,293. 70,946. 74,973. 72,158. 73,979. 75,210. 
77,722. und 78,972. 

Der Komiker Haſſel aus Frankfurt a. M. wird 
Mitte nächſter Woche ſein Gaſtſpiel auf der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtadt eröffnen. äi 

— Um den Turnunterricht noch mehr als integrirenden 
Theil des Schullebens aufzunehmen und zugleich der Jugend 
einen ganz freien Nachmittag zu verſchaffen, wird an einigen 
hieſigen koͤnigl. Lehranſtalten in dieſem Sommer zum erſten 

al der Turnunterricht vom Mittwoch auf den Donnerſtag 
verlegt werden, und indem man denſelben in die eigentliche 
Schulzeit überträgt, hofft man eine großere Theilnahme zu er⸗ 
zielen; denn es läßt ſich nicht leugnen, daß der Schwimn⸗, jo 
wie der Muſik⸗ und Zeichnenunterricht bisher vielfach mit der 
zum Turnen beſtimmten Zeit kollidirten. Die zwei dadurch 
ausfallenden Nachmitfagſtunden müſſen durch Frühſtunden ein⸗ 
gebracht werden. Die größte Schwierigkeit aber, welche dem 
Gelingen dieſer Disziplin entgegenſteht, bleibt die weite Ent⸗ 
fernung der Turnplätze von der Stadt; aus dieſem Grunde 
denkt man darauf, wo es möglich iſt, ſie mit den Schulgebäuden 
in unmittelbare Verbindung zu ſetzen. 

— Polizeibericht vom 29. April. Dem Maſchinenbauer W. 
wurde am 28. d. M. in einer Fabrik in der Holzmarktſt va ße 
durch eine Hobelmaſchine, der er durch eigne Unbdorſichtigkeit zu 
nahe kam, der Daumen der linken Hand mit den Beuge⸗ und 
Streckſehnen ausgeriſſen. 

Elbing, 25. April. Das Appellationsgericht zu Marjen⸗ 
werder hat das Urtheil des Kreisgerichts in der Anklageſache 
gegen den ehemaligen Lehrer Braun wegen Meineids bheſtä⸗ 
ligt, Braun hatte, als er noch Lehrer war, feinen damaligen 
Kollegen Fr. denunzirt, daß er ſeinen Schülern und Pflege⸗ 
befohlenen demokratiſche und unchriſtliche Anſichten einzuflößen 
ſuche. Fr. war deshalb von ſeinem Lehramte ſuſpendirt wor⸗ 
den. Jedoch bekundeten die von Braun vorgeſchlagenen Zeu⸗ 
gen nichts von allem dem, was derſelbe ſeinem Kollegen 
Schuld gegeben. Auch ſprach ſich die allgemeine Ueberzeugung 
dahin aus, daß die Denunziation eine vollkommen falſche 72 
Einer unſerer geachteſlen Mitbürger, der Kaufmann O. 55 
hielt es für feine. Pflicht, dem Staatsanwalt anzuzeigen, daß 
er aus dem Munde wahrheitsliebender und un verdächtiger 
Zeugen wiſſe, Braun habe in der Cheſcheidungsſache des 
Hofbefipere El. deſſen Frau er nach erfolgler Schei⸗ 
dung geheiratet hat, im Jahre 1847 einen wiffentlichen 
Dieineid geſchworen. In erſter Inſlanz wurde Braun des 
wiſſentlichen Meineids für ſchuldig erachtet und unter Berück⸗ 


ſichligung der milderen Beſtimmungen des Landrechts zu ein⸗ 


jährigem Feſtungsarreſt, Berluſt der Ehrenrechte und Stellung 
unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr verurtheilt. Hiergegen ap⸗ 
pellirte der Angeklagte. Das Urtheil wurde jedoch beſtätigt, 
trotzdem der Oberſtaatsanwalt den Angeklagten auf das eifrigſte 
in Schutz nahm und vertheidigte. Braun will ſich jetzt an 
die königliche Gnade wenden. i 

Kempen. Es hat ſich bei einer abgehaltenen Reviſion 
in der Gemeindckaſſe ein nicht unbedeutendes Defizit herausge⸗ 
ſtellt, und da der Rendant die Defektirung der fehlenden Sum⸗ 
men ſofort eingeſtanden hat, ſo iſt die Kämmereikaſſe einſtwei⸗ 
len geſchloſſen und der Regierung über die Sachlage berichtet 
worden. Dieſer Vorfall hat in Mae eeiien einige Miß⸗ 
ſtimmung hervorgerufen, da der Rendant ſowohl in religiböſer 
als auch in politiſcher Beziehung zu den „Gutgeſinnten“ 
gehört. 

Schwerin. Auf Requiſition des Juſtizminiſteriums iſt 
am 27. ein Detaſchement des leichten Bataillons, von einem 
Offizier geführt und mit ſcharfen Patronen, auf der Eiſenbahn 
nach Dömitz abgegangen. Als Veranlaſſung werden Ruheſtö⸗ 
rungen bezeichnet, welche ſogar zu Thätlichkeiten gegen den 
interimiſtiſchen Bürgermeiſter, Advokaten Meyer, geführt haben 
ſollen. Einige Gensdarmen und das aus etwa 30 Mann be⸗ 
ſtehende Feſtungskommando ſcheinen zur Aufrechthaltung der 
Ruhe nicht hinreichend befunden zu ſein. 

Hamburg. Nach langem Harren iſt endlich den zwölf 
Offizieren der deutſch- braſilianiſchen Legion, welche verhaftet 
und nach Rio de Janeiro gebracht wurden, ihre geforderte Ent⸗ 
laſſung aus dem braſilianiſchen Kriegsdienſte geworden und 
befinden ſich drei von ihnen bereits auf dem Wege nach Deutſch⸗ 
land. Die übrigen neun, darunter der Oberſt von der Heide, 
werden dieſen folgen. Jede Gratifikation wurde ihnen von der 
braſilianiſchen Regierung verweigert und nur die freie Rück⸗ 
fahrt bewilligt. 

Bremen. Auf die Aufforderung der Freunde Dulons 
zur Bildung eines Dulon⸗Fonds ſind beträchtliche Beiträge ge⸗ 
zeichnet worden. — Die Vertheidigungsſchrift Dulons, welche 
bald erſcheinen ſoll, wird den Titel tragen: „Das Gutachten 
der vier Heidelberger Theologen, ein Beitrag zur Sittenge⸗ 

ichte unſerer Zeit.“ N 2 

In Wiesbaden. Die Vorbereitungen für den Empfang der 
Kaiſerin von Rußland in Schlangenbad ſind in der That groß⸗ 
artig. Nicht allein, daß ſämmtliche Räume des ausgedehnten 
Kurhauſes und noch andere, ſelbſt das Schulgebäude für den 
Beſuch eingerichtet werden; ſogar ein Neubau wird dem Ver⸗ 
nehmen nach noch hergeſtellt, ein Schweizerhauschen, desgleichen 
eine eigene ruſſiſche Küche e. Sämmtliche Anlagen von 
Schlangenbad werden umgeſtaltet. 7 

Frankfurt. Staatsrath Fiſcher, der für die endliche 
Löſung der deutſchen Flottenangelegenheit ernannte Bundes⸗ 
kommiſſar, iſt am 27. nach Bremerhafen abgereiſt. Die voll⸗ 
ſtändige Regelung der Flottenverhältniſſe dürfte nicht jo gar 
bald ins Werk geſetzt ſein. 

Bern. Die am 25ſten von der konſervativen Partei ver⸗ 
anſtaltete Siegesfeier war eine großartige Volksdemonſtration. 
In der Verſammlung der Abgeordneten der Berner Vereine 
ſoll es ſehr lebhaft hergegangen fein. Die gefaßten Beſchlüſſe 
find noch nicht bekannt, werden aber jedenfalls einen ſehr be⸗ 
deutenden Einfluß auf die künftige Geſtaltung der Dinge aus⸗ 
üben. Der Fackelzug, welcher am Abend der Regierung ge⸗ 
bracht wurde, war wohl der glänzendſte, welcher je in der 
Schweiz ſtattgefunden hat. Voran ſchritten 20 Männer in al⸗ 
ten Schweizertrachten mit Schwertern und Hellebarden, Wil: 
helm Tell mit ſeinem Knäblein und der nie fehlende Bär. 

Paris. ) 5 
denkommiſſionen“ haben nun ihre Arbeiten beendigt, die Ge⸗ 


Berlin, 
Verlag von Theodor Hehmann. 


Die in die Provinzen geſchickten ſogen. „Ona⸗ 


Hierzu eine Beilage⸗ 


fängniſſe find aber noch immer mit zahllsſen Unglücklichen ge⸗ 
füllt. — Die Abgeordneten ſind über ihre gezwungenen Ferien 
höchlich unzufrieden. L. Napoleon hat durch feine Dekrete fo 
wacker vorgearbeitet, gi den armen Leuten nichts zu thun 
übrig geblieben iſt. — Der Konflikt in dem Prozeſſe der Do⸗ 
mäne Reuilly ſoll bereits dem Staatsrath zur Schlichtung zu⸗ 
gewieſen fein. — Die Fregatte „La Forte“ wird nachſtens mit 
dem zweiten Zuge von Deportirten nach Cayenne abſegeln. 

Turin. Der Kammerpräſideut Pinelli iſt geſtorben. 

1 F (Tel. Dep.) 
Athen. Am Charfreitage fand während der Prozeſſion 
eine Ruheſtörung ſtatt, die einigen Schreck Wa e, alen 
bald beſeitigt ward. (Tel. Dep.) 

London. Die Annahme der Milizbill in zweiter Leſung 
war ein harter Schlag für denjenigen Theil der Oppoſitton, 
an deren Spitze Ruſſel ſteht; bekanntlich iſt das Ruſſel'ſche 
Miniſterium vom Parlament in derſelben Frage geſtürzt wor⸗ 
den. — Alderman Salomons hat ſich am Freitag den Wäh⸗ 
lern von Greenwich vorgeſtellt und erklärt, er werde nach Auf⸗ 
löſung des Parlaments oder fo bald ſich auf irgend eine an 
dere Weiſe die Gelegenheit darbiete, wieder als Kandidat für 
Greenwich auftreten. Die verſammelten Wähler nahmen einen 
Antrag au, in welchen ſie das erfahren des Alderman billig⸗ 
ten und ihm für die allgemeine Neuwahl ihre Unterſtützung 
zuſtcherten. 

Konſtantinopel. Gegen die neuen Steuern erhebt ſich 
Oppoſition in faſt ſämmtlichen Provinzen. (Tel. Dep.) 

New⸗Nork. Die whiggiſtiſchen Mitglieder der Legislatur 
von New⸗York haben den General Scott als Präſidentſchafts⸗ 
Kandidaten aufgeſtellt. Der demokratiſche Staatskonvent von 
ee hingegen hat ſich für den General Caſſ erklärt. — 
Koſſuth iſt von Mobile aus in Charleſton eingetroffen. — 
Der Telegraph zwiſchen Meriko und Vera⸗Cruz war am 20. 
März beinahe vollendet. Der zwiſchen New⸗Wert und New⸗ 
Orleans (3000 engliſche Meilen lang) hat am geen die erſte 
Depeſche befördert. e kam 60 Minuten früher an, als die 
Aufgabeſtunde lautete. 8 5 

Einciunati. Der Senat von Cincinnati (Ohio) hat be— 
ſchloſſen, Koſſuth's Sache durch Staatsmittel = ae rn 

(Tel. Dep.) 
—— ——— ͤ —⏑— 


Vermiſchtes. 


— Der „Freiſchütz“ meint, Adolf Glasbrenner's Mit 
tel gegen das Heimweh werde immer probater; daſſelbe lautet 
nämlich: man ſei „in Kurheſſen“ zu Haufe. 

— Daſſelbe Blatt giebt ferner, bei Erwähnung der bevor⸗ 
ſtehenden Kaiſerabſtimmung in Frankreich, dem Esprit der 
Franzoſen folgende Merkwürdigkeit zur Beurtheilung: Louis 
Napoleon. Ä h ! 

— Als kürzlich die Schauſpielerin Leontine Volnys, eine 
einſt ſehr beliebte Künſtlerin in Paris, welche vor mehreren 
Jahren plötzlich und unerwartet nach Petersburg durchging, vor 
nicht langer Zeit aber nach der franzöſiſchen Haupkſtadt zurück⸗ 
kehrte, daſelbſt vernahm, daß eine wegen ihrer Liebesabenteiter 
ſehr bekannte, Schauſpielerin im Begriffe ſtehe, zu heirathen, 
rief fie mit Zuverſicht aus: „Unmöglich, das kann nicht fein! 
Meine Kollegin iſt nicht ſo dumm, den Mann zu nehmen, der 
ſo dumm iſt, ſie zu nehmen.“ 


Werantwortlicher Redakteur: Hermann Holdheim in Werlin. 


Stud von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


Beilage zu Nr. 101. der Urwähler Zeitung. 


9 
In Kampmener’s Lokal, 
Müllerſtr. Nr. 6, früher Süß, findet jeden Sonntag eine gut 
bejeßte Tanzmuſtt keen Selen hatt; für Speiſen u. Getunte 
ift beſeng geforgt, Um zuhfeeich. Bel biet Kampmeyer: 
Zum Kaffer⸗Kränzchen Mmdst au Sonnabend, den J. Mat, 
Mah. Klare Wee ee eee 50, 
Krautsgaſſe 554 parterre ſtehen eine Parthie 15 Märker Schmelze 
Hegel zu verkaufen. 2. Ueſceſe ft fe x 
len Aufgabe des Gerhärts. tik ſefort eine Drechslerwerk⸗ 
akt ait 7 Prehbänken nebſt Werkzeug, eine Wine ft 
nebſt Werkzeug, Schneidezeuge von Febis 21 Zoll vollſſändige 
Bohrer, En e Ins mein auch eine Freſen⸗ 
ine ne grad u reisſäge 0 z 
. 852 fiat due Intel Com. ge iſt ſofort zu verkau 
m Op. weiße Schlächter Schürzen nebft Stahl TE billig zu 
berkauſen Alexandrinenſtr. 77 in der Milch Nice. 9 


E. Müller, Leipzigerſtr. 96, 
empfiehlt Schreibebücher, 4 Bogen ſtark, weißes Papier, & Did. 
10 gr., 6 Bog. 15 fgr, Schulmappen für Knaben u. Mädchen, 
Stahlfedern guter Qualität von 5 fgr. an, Zeichenkaſten u. beſte 
Zeichen⸗ (Faber) Bleiſtifte zu den billigſten Preiſen. 


Für den Koſtenpreis ſoll ein beſt. mahag. Sopha, und ein 
kl. Pirk. Sopha verkauft werden, Brüderſtr. 40. b. Tapezier. 


Burgſtraße Nr. II. 
ſollen nun die letzten Reſte derjenigen zum Ausverkauf ge⸗ 
ſtellten Leinenwaaren, welche von Mitgliedern der Weber⸗ 
Innung chemiſch geprüft und von dieſen für 
echte Leinen befunden, daher jedes Stück mit 

Stemfel „rein Leinen“, wodurch die Käufer vor 
Täuſchung bewahrt find, verjehen iſt, geräumt werden, und 


Die Neſter⸗Sand 7 

Krauſenſtr. 75 Ber nehmen Ke en rg 
empfiehlt 15 eeftaffotintet Lager 15 Apes v Ge 125 jgr. 
u halbwollene Stoffe u. a. m. zu den billigſten 
Ganz alte Bremer Minerva Eigarrteu 100 Slick 
18 Sgr. Tres Cavengss gar en 100 Seck 19 Sgr. 
alte Mesbille⸗Eigarren. 100 Stück 12 Sgr. ugnes⸗ 

Cigarren 100 Stück 11 Sgr. u A. m. em 
iga Leipzt pfiehlt und find 

zu haben Leipzigerſtr. Nr. 105. 
auf dem Hofe. 


Freitag, den 30. April 1852 


RER EEE 


» 2 l + 

Regen⸗ und Sonnenſchirme, Knicker, reell und billig in der 
Fabrik; Reparaturen u. neue Bezüge werden billig angefertigt 
Markgrafenſtr. Nr. 83, 2 Treppen. a C. Rehage. 
Ein ſeit Jahren beſtehendes Klempnergeſchäft iſt Famiſienverhält⸗ 
niſſe halb. bill. geg. baar z. verk. Zu erfr. Kaiſerſtr. 10 b. Dittmann. 
2 ſchöne Mah. u. 1 Schlaffoppu gut char ihr dene 10. 
Die Friedrichſtädtiſche Aſſociation d. Schneidermſtr. 
empſiehlt ſich mit einer Auswahl der modernſten u. ſauber gearb. 
Kleidungsſtücke für Herren. Indem die theuern Verwaltungskoſten 
u. Ladenmiethe jetzt wegfällt, find d. Sachen aufs Reellſte u. Billigſte 
z. verk. Roſenſtr. 3, h. d. Werd. Kirche im Cafe de Cologne. 


Das photographiſche Atelier von Carl Wigand senior, 
Unter den Linden 63: if zur Aufnahme von Photogra⸗ 
phien und Daguerreotyp⸗Portraits täglich von 9—4 Uhr geöff⸗ 
net. Die nledrigſten Preiſe für eine künſtleriſch ausgeführte 
Photographie 3 Thlr., und für ein Daguerreotyphild 1 Thlr. 
15 Sgr. Umfaſſender Unterricht in beiden Methoden wird ge⸗ 
gen ein ſehr mäßiges Honorar ertheilt. 

2 Mahagoni u. 2 Schlafſohas, alle ſehr dauerhaft gearbeitet, 
verk, auf Verlangen gegen Abzahl., der Tapezier Brüderſtr. 3. 


Linumer Torf Iſter Klaſſe 


ganz trocken aus der Remiſe empfiehlt billigſt 


L. Stolzenburg, Große Hamburgerſtr. 10. 
NB. Auch werden 100 St. & 14 Sgr. frei ins Haus geliefert. 


GV 3 = da); Ko 
Die Kunſt⸗Kitt⸗Anſtalt, 
in venetianiſcher Manier & la Herr von Kraus 
iſt nicht mehr Fiſcherſtraße 29. ſondern 
einzig und allein Bellevueſtraße Nr. 2. 
62 Hof links parterre. 


Eine Spielvofe, wenn auch äußerlich ſchadhaft, wird gekauft 


— — — —— — —-— — — 
Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silber, Uhr 
ren, Treſſen, Pfandſcheine, Münzen dc. zahlt O. Mr. Roſen⸗ 
thal, Spandauerfir, Nr. 60, ber oft gegenüber. 
Gebrauchte Möbel u. Betten kauft u. zahlt die Höchften Preiſe 
Simon, Kronenſtr. 40 im Laden. . 
1 freundl. Schlafſt. m. jep. Eing. z. v. b. Böttcher, Stallſchreibrſtr. 23. 
Eine Schlafſt. zu vernifeth. bel Henſel, Oranienkurgerſtr. 73. 
Fein⸗Näherinnen werden beſchäftigt Neue Königſtr. 44. 
Lumpen-Sorüirfrauen finden N. Friedrichstr. 17 Beschäfüg, 
Solide Schrifgießergehülfen werd. geſucht von Lehmann u. Mohr 
Arbeiter, welche im Ausformen der Steinpappe und im Dele zn 
von Spiegelrahmen eingeübt find, finden dauernde Beſchäfti APR 
Neue Schönhauſerſtr. 16 mung 
ET nn Du ne FIT 
Muſtermaler in u. außer Haufe verl. Herms, Inpalibenir. 89. 
Den J. d. M. Abends iſt auf der Fahrt von der Fiſcher⸗ 
brücke nach dem Stettiner Bahnhofe in der due 
taſche mit Geld und der Paßkarte des Beſitzers verloren wor⸗ 
den. Der Finder wird gebeten, das Geld zu behalten und die 
Brieftafche nebst übrigem Inhalt in der Boſſ. Zig ⸗Erpedition 
abzuliefern. 


Englischer Sprachunterrichtf, Auswanderer je 8 St. U thlr. 
b. Verfasser d. Reise n. Amerika. Sparwaldsbrücke la, 3 Tr. 
Thellnehmer an einem neuen Kurjus im Männergeſang können 
ſich melden Sonntag, den 2. Mai, Vormittags 9 Uhr, in mei⸗ 
ner Wohnung. Franz Mücke, Köthenerſtr. 48. 
Bekanntmachung. 

In der Königl. Impfungs⸗Anſtalt, Friedrichsſtr. Nr. 207. 
werden au jedem Sonntag von 1272 Uhr die Schutzblattern 
unentgeldlich geimpft. Direktion d. Königl. Impfungs⸗Anſtalt. 

Dr. Wallmüller. 


Als Verlobte empfehlen ſich, ſtatt jeder beſonderen 


Meldung 
Minna Wolff. 
ö Nobert Fränkel. 
Berlin, den 28. April 1852. 
Einen Thaler Belohnung dem Wiederbringer einer eng⸗ 
liſchen zweigehäuſigen ſilbernen Taſchenuhr, welche mir aus mei⸗ 
ner Wohnung entwendet worden. Koch, Brunnenſtr. 19. 


Disconto⸗Geſellſchaft. 


Geſchäfts⸗Reſultate bei dem erſten Quartal⸗Bilanz⸗ 
Schluſſe, am 31. März 1852.9 
Mittheilungen, 


(Auszug aus den, den Mitgliedern gemachten 
nach Art. 28 des Skatuts .) 
Zahl der Mitglieder: 677. — Zunahme ſeit Mitte Ok⸗ 
tober 1851: 441 Mitglieder. 
Geſammtbetrag der Gefchäftsantheile: 1,643,400 
Thaler. — Zunahme ſeit Mitte Okt. 1851: 1,101,800 Thlr. 
Statntenmäßige Credit⸗ Gewährung am 31. März: 
642,692 Thlr. 1 Sgr. 1 Pf. oder 397 Prozent der Ger 


ſchäfts⸗Autheile. 1 
4466 Wechſel im Betrage von 1,805,897 


ai er ah 
Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. 
Hiervon find auf ſtatutenmäßige Credit⸗Gewährung 1,133,649 


Thlr. 7 Sgr. 10 Pf. diskontirt worden, gegen eine Ein⸗ 


nahme für Diseonto von 9331 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. 
Für Commiſſtons⸗ Gebühr auf ſtatutenmäßiger Credit Ge⸗ 
währung wurden vereinnahmt: 4,804 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
Der Wechſel⸗ und Geld⸗Verkehr nach Art. 22 des Statuts 
trug ein: für Disconto 3752 Thlr. 20 Sgr.; für Eos 
gewinn und Commiſſton 476 Thlr. — Sgr. 2 Pf. 

Beſtände am 31. März: an Geld 71,284 Thlr. 7 Sgr. 
1 Pf.; an Wechſeln 632,257 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf. 

Laufende Depoſit⸗Rechnungen der Mitglieder: 261,937 
Thlr. 27 Sgr. 2 Pf.; der Nicht Mitglieder 77,736 Thlr. 
25 Sgr. 6 Pf. Auf den laufenden Depoſit⸗Rechnungen be⸗ 
trug der Kaſſen⸗umſchlag: 2,305,819 Thlr. 

Guthaben von Ereditoren auf verſchiedenen Rechnun⸗ 
gen: 194,139 Thlrl 9 Sgr. 8 Pf. 

Verwaltungskoſten: 2434 Thlr. 11 Sgr. 

Muthmaßlicher Betrag des Schadens auf 2 unbezahlt ge⸗ 

bliebene Wechſel: 900 Thlr. — 

Zur Bildung einer Schäden⸗Reſerve wird verwendet: 1233 
Thlr. 19 Sgr. 6 Pf.; aus dem Rein⸗Gewinn zur ſtatutmä⸗ 
sigen Neferve: 210 Thlr. 4 Sgr.) Geſammt⸗Reſerve: 
1452 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. r 

Brutto⸗Gewinn: 7928 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.; Nein 
Gewinn: 4260 Thlr. 21 Sgr. 

Für dies Quartal beträgt, auf 164,340 Thlr. Baareinlage, 
die Geſammt⸗ Dividende: 3122 Thlt. 14 Sgr. oder 
1% Prozent. Berlin, den 28. April 1852. 

) Statutmäßig von der Geſchäfts⸗Eröffnung am 15. Oktober 
851 angerechnet, alſo dieß al in der Wirklichkeit 53 Mo⸗ 

nat umfaſſend. 2 s 


Achener und Münchener Feuer⸗ 
15 Verſieherungs⸗Geſellſchaft. 


Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß die 
Direktion der Geſellſchaft, nachdem die Herren G. Bethge, 
F. Gerber, C. J. Klemann, G. A. Mielenz und J. W. 
Schultze die Agentur freiwillig niedergelegt haben, den Ban⸗ 
quier William Lebin, Firma Roſendorn und Comp. hieſelbſt 
als Hauptagenten und den Kaufmann Ed. Piſtorius hieſelbſt 
als Agenten ernannt hat und iſt die Beſtätigung derſelben ab⸗ 
ſeiten des Königlichen Polizei⸗Präſidiums erfolgt. Wir bitten 
daher ſich in Verſicherungs⸗ Angelegenheiten an die genannten 
Herren Roſendorn u. Comp. u. Piſtorins, jo wie an die 
nachſtehenden Agenten der Geſellſchaft zu wenden. 

Der Stand der Geſellſchaft war ultimo Dezember 1851. 


folgender: 3 3 000000 
Grund⸗Capital Thlr. 3,000,009. 
Geſammt⸗Reſerven . „ 01188. 
Einjährige Prämie „ 912,305. 
. eee 114,547. 

n Kraft geweſene Verſicherungen 
während des Jahres 1851 „ 527,981,643. 


„Berſicherungen werden ermittelt, in dem Büregu der unler⸗ 
zeichneten Subdirektion, Kommandantenſtr. Nr. 81. und durch 
folgende Agenten: 

Gebr. Volckart, Hauptagenten, Gertraudtenſtr. 23. 

C. L. Pape, Hauptagent, Oranienburgerſtr. ö8. 

Roſendorn u. Comp., Hauptagent, Alexanderſtr. 1. 

W. E. Bonte, Werderſtr. 10. 

J. F. Frickel, Alexandrinenſtr. 71. 

J. Krafft, Alerandrinenſtr. 78. 

5. Kretſchmann, Charlottenſtr. 69. 

Ed. Piſtorius, Jeruſalemerſtr. 58. 


Berlin, 29. April 1852. 
Die Subdirektion. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia. 
3 de ie 3. #33 
StundeRapital 2 2. - 3,000,000 Thaler, 
Geſammt⸗Reſervdenn - 985,826 „ 
Prämien⸗Einnahme f. 1851, 700,958 Thlr. 
Zinſen⸗Einnahme 71,515 „ 7724/3 „ 
Die am 31. 77 5 1851 laufende Verſicherungsſumme 
betrug 334,308,428 Thaler. 1 
Wollſändige Abſchluͤſſe liegen bei den d ae 
der Anſtalt zur Mittheilung an Jiden de 91353 stalt 
intereſſirt, bereit. Berlin, den 15 De Sub⸗lrektion, 

5 ! Neumann. 
In der Brund Fro Goedſche ſchen Buch⸗ 
Kunſt⸗ und Muffel in Schneeberg ift 
ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 2 
Der poetiſche Haus⸗ u. Fami⸗ 

lllieufreund. 
Eine vollſtändige Aushilfe mit den beſten und neue⸗ 
ſten Gedichten für alle heiteren und ernſten Fame 
lienfeierlichkeiten, wie bei andern ähnlichen Ben 
ereigniſſen. Herausgegeben von Hermann v. Sydow. 
weite vermehrte Auflage. 
gr. 8. in engl. Einbande. 1 Thlr. 22 Ngr⸗ 


